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Deutſchland. 

8 Berlin, 2. Jan. [Der Wander gewerbe ⸗ 
ſchein.] Sämmtliche Reiſende oder Kolporteure der Buch⸗ 
handlungen müſſen künftig, wenn der Zentrumsantrag auf 
Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung Geſetz würde, ſtatt der 
bisherigen, gegen eine geringe Schreibgebühr erhältlichen Legiti⸗ 
mationskarte einen Wandergewerbeſchein haben. Derſelbe 
lautet auf den Inhaber und erfordert eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Gebühr. Dieſer Schein iſt nicht wie bisher für 
das Reich, ſondern nur für den Regierungsbezirk giltig; füber- 
dies wird die Ertheilung von der Bedürfnißfrage abhängig 
gemacht. Es kann nun vielfach vorkommen, daß ein Reiſen⸗ 
der 10 und mehr Wandergewerbeſcheine für das von ihm bis⸗ 
her bereiſte Gebiet gebraucht. Von welchen Geſichtspunkten 
die Bedürfnißfrage bejaht oder verneint wird, iſt im Entwurf 
nicht geſagt. £ 

Wer einen Wandergewerbeſchein braucht, muß aber auch 


ein Druckſchriftenverzeichniß zur Genehmigung einreichen. Daß 


heute jede große Kolportagebuchhandlung faſt Alles führt, 
was im Buchhandel verlegt wird, ſo iſt dieſe Vorlegung des 
Druckſchriftenverzeichniſſes einfach unmöglich. Will eine Kol⸗ 
portage⸗Buchhandlung nur die gangbarſten Werke 
genehmigen laſſen, ſo muß ſie ein Verzeichniß von 
mindeſtens 1500 Titeln einreichen; bei den mittleren 
Handlungen würde ſich dieſe Anzahl auf 800 bis 1000, 
bei den kleineren und kleinſten Handlungen auf 200 bis 300 
reduziren. Sollten alle weniger gangbaren Werke aufgenom⸗ 
men werden, würden ſich dieſe Zahlen verfünffachen, alſo 
auf 7500 reſp. 4000 — 5000 reſp. 1000 — 1500 lauten. Wer 
ſoll nun dieſe Anträge auf Ertheilung und Genehmigung der 
Druckſchriften (jo werden, wenn der Antrag Geſetz wird, circa 
25 000 —30 000 verſchiedene Verzeichniſſe zu genehmigen 
ſein) prüfen? Woher ſoll die Behörde die Kenntniß von dem 


Inhalte der vielen Tauſende von Druckſchriften nehmen? Wie bal 
ſoll es mit Bei werden, die neu erjcheinen und im Druck⸗ d 


ſchriftenverzeichniſſe nicht enthalten find? Jeder Tag, jede 
Woche bringt ja neue Erſcheinungen! Wie ſoll es mit Werken 
werden, die an den Kolporteur beſtellt werden, ohne daß er ſie 
im Verzeichniß führt? N 

Eine große Gefahr liegt auch darin, daß die Scheine 
nicht auf die Firma, ſondern auf den Inhaber lauten, und da⸗ 
durch dieſem jederzeit es ermöglichen, für eigene Rechnung 
Geſchäfte zu machen. Jeder Wechſel des Perſonals bedingt 
einen neuen Antrag auf Ertheilung eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheines und damit wieder die Frage, ob dieſelbe wieder ge⸗ 


währt wird, oder nicht. Eine außerordentliche Verſchärfung ficht 


liegt ferner darin, daß der rtagebuchhändler auch inner- 
halb ſeines Wohnortes eines Wandergewerbeſcheines bedarf. 


— Ueber die Beziehungen des Fürſten Bis⸗ 
marck zu den „Hamburger Nachrichten“ ſoll, 
wie das „Neue Wien. Journ.“ ankündigt, eine demnächſt in 
Berlin erſcheinende Broſchüre authentiſche Auskunft geben. 
Das genannte Wiener Blatt kann aus der Broſchüre ſchon 
jetzt nähere Mittheilungen machen. 

Danach beſteht ein täglicher ſchriftlicher und De⸗ 
peſchenverkehr zwiſchen Bismarck und den „Hamb. Nachr.“. In 
Friedrichsruh vermittelt denſelben Dr. Chryſander, Sekretär des 
| Sem, bei den „Hamb. Nachr.“ Dr. Hofmann, der politiſche 
Redakteur des Blattes. Letzterer ſtudirt die Zeitungen und die 
große Zahl der Einſendungen an die „Hamb. Nachr.“ jedoch nur 
die den Fürſten Bismarck betreffenden Auslaſſungen. Es werden 
Ausſchnitte angefertigt, manchmal auch ganze Zeitungsnummern 
ausgewählt und dieſe gehen, ſorgfältig verpackt, täglich durch 
expreſſen Boten nach Friedrichsruh. Hier öffnet Dr. Chryſander 
das Packet und lieſt dem Fürſten, während dieſer auf dem Sopha 


dem Fürſten verborgen, was über ihn in der deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe⸗ erſcheint. Er ärgert ſich thatſächlich nicht, auch 
nicht über die grimmigſten und bösartigſten Angriffe auf ihn, denn 
er iſt ſeit Uebernahme des Miniſterpoſtens an ſie gewöhnt und hat 
in dieſer Beziehung das Schlimmſte erlebt. Nach Verleſung eines 
Ausſchnittes, den er ſich oft reichen läßt, um ihn noch einmal zu 
ſtudiren, macht der Fürſt dazu feine markanten, malitiöſen Be⸗ 
merkungen, entweder mündlich, die Dr. Chryſander ſchnell darunter⸗ 
ſchreibt, oder ſchriftlich mit einem ſeiner großen Bleiſtifte. Oft iſt 
auch ein beſonderer Brief des Dr. Chryſander an die Redaktion 
erforderlich, um Einzelheiten zu erörtern. Das ganze Material wird 
"täglich aufgearbeitet und dies tft eines der wichtigſten Tagesgeſchäfte 
des Fürſten. Dann wird alles in einen dicken Brief gepackt und an 
die „Hamb. Nachr.“ geſchickt. Doch genügt dieſe Art von ſchrift⸗ 
lichem Verkehr dem Fürſten noch nicht, es tauchen wichtige Tages⸗ 
fragen auf, ein beſonders heftiger Angriff oder eine falſche Dar⸗ 
stellung aus feiner politiſchen Laufbahn, dann kommt ein kleines 
Briefchen an Dr. Hofmann oder ein kurzes Telegramm, das um 
ſeinen umgehenden Beſuch bittet, Natürlich wird dem Wunſche 
ſofort entſprochen. Mit dem nächſten Zuge begiebt fich Dr. Hof⸗ 
mann nach Friedrichsruh und dann finden jene vertrauten Be⸗ 
ſprechungen ſtatt, deren Ergebniß ein noch ſpät Abends geſchriebener 
ſchneidiger Leitartikel Bismarckſchen Gelſtes iſt, oft Enthüllungen 
bringend, die ganz Deutſchland in Erſtaunen ſetzen. Theils bringt 
Dr. Hofmann fertig ausgearbeitete kleinere Sachen mit, theils 
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Abt und die Pfeife raucht, ſämmtliche Artikel vor. Nichts bleibt di 


| Jahrgang. 


Mittwoch, 3. Januar. 


diktirt er einem Stenographen und einem Sekretär die Leitartikel. 
Man kann hiernach ſagen, es wird nichts über die innere Politik 
oder gar über den Fürſten Bismarck in den „Hamb. Nacht.“ ge⸗ 
druckt, außer den gleichgiltigſten Kleinigkeiten, was nicht die volle 
Billigung des Fürſten Bismarck gefunden hat und deſſen ureigenſte 
Meinung iſt. Auch auf Reiſen des Fürſten erleidet der redaktionelle 
Verkehr keinerlei Störung, er bleibt die wichtigſte Aufgabe des 
Altreichskanzler. Weiter wird in der Farm von Tagebuch⸗ 
aufzeichnungen an einzelnen Beiſpielen die Richtigkeit der obigen 
Mittheilungen gewiſſermaßen bemiefen. 

Den Eingeweihten iſt es längſt bekannt geweſen, daß der 
politiſche Theil der „Hamb. Nachr.“ in Friedrichsruh redigirt 
wird. Ein ähnliches, wenn auch nicht ſo enges Verhältniß 
beſteht bekanntlich zwiſchen dem Fürſten Bismarck und der 
Münchener „Allgem. Ztg.“ 

— Bei dem geſtrigen Hofkonzert in München wurde, wie 
man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, Frhr. v. Truchſeß, der frühere 
bayeriſche Geſandte in Petersburg, in Anweſenheit der aller⸗ 
höchſten Herrſchaften vom Herzſchlag getroffen und 
verſchied, als er aus dem Saal gebracht wurde. Der Vorfall 
gel rohe Beſtürzung hervor. Das Hofkonzert wurde ſofort abge⸗ 
rochen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


B. C. Berlin, 2. Jan. Einen intereſſanten Einblick in die 
Praktiken mancher Looſehändler gewährte eine dieſer 
Tage vor dem Kammergericht ſtattgehabte Verhandlung. Am 
Tage vor Beginn der Ziehung der Schloßfreiheitslotterie 
hatte nämlich ein Herr aus Bremerhaven den Betrag für ein 
Viertelloos an die biefige Firma B. eingeſandt, welche dann auch 
am anderen Tage Vormittags vor Beginn der Ziehung das Loos 
expedirte, dann aber, als ſie nämlich aus der ihr ſchon um die 
Mittagsſtunde zugehenden Schnellliſte erſehen hatte, daß auf die 
betreffende Nummer 3000 M. gefallen waren, an die Poſtbehörde 
zu B. telegraphirte, daß der Brlef nicht an den Adreſſaten 
ausgehändigt, ſondern zurückgsſchickt werden ſolle, was auch 
geſchah. Die Firma ſandte hierauf dem Beſteller das eingeſandte 
Geld nach Abzug von 20 Pf. für Porto zurück und ſtrich dann den 
Gewinn aus dem betreffenden Looſe für fich ein. Der Beſteller 
erfuhr aber ſpäter durch einen von der Firma entlaſſenen Buch⸗ 
alter den Sachverhalt und klagte nun auf Herausgabe 
es Gewinns, erzielte auch ſowohl bei dem Land⸗ wie bei dem 
Kammergericht ein obſiegendes Erkenntnidz. Das Kammer⸗ 
gericht verwarf zunächſt den von der Firma erhobenen Ein⸗ 
wand, daß das Loos bis zur Aushändigung an den Beſteller in 
ihrem Beſitz verblieben ſei, und führte dann des Weiteren aus, 
daß der Vertrag dadurch zu Stande gekommen jet, daß die Firma 
durch Abſendung und Eintragung des Looſes auf den Namen des 
Beſtellers die Offerte des Letzteren, den Vertrag zu ſchlleßen, an⸗ 

enommen habe. Dadurch ſei das Eigenthum des Looſes an den 
Besteller übergegangen, und die Firma hätte nicht mehr darüber 
perfügen dürfen. — Dieſe Entſcheidung, die erſte ihrer Art, welche 
in dieſem Falle nicht mehr reviſibel iſt, dürfte um jo bemerkens⸗ 
werther jein, als, wie wir hören, noch ähnliche Prozeſſe in Aus: 


* Görlitz, 1. Jan. Der Student Alwin Steinberger 
aus Lauban hatte ſich am vorigen Sonnabend vor der hieſigen 
Strafkammer wegen rläſſiger Tödtung ſeines 
Vaters ib verantworten. Es handelte ſich um jenes unglückliche 
Jagdereigniß, bei welchem, wie die Anklage annahm, der Bleicher⸗ 
meiſter Steinberger in Lauban durch die Fahrläſſigteit des eigenen 
Sohnes ums Leben kam. Derſelbe war am 13. September mit ſeinen 
beiden Söhnen Alwin und Guſtav nach Thiemendorf auf die Birk⸗ 
hahnjagd gegangen; die Schützen ſuchten ein Birkenwäldchen ab 
und ein Sohn befand ſich dabei rechts, der andere links vom 
Vater. Ein Schuß krachte, der den Vater getroffen und getödtet 
hatte, denn Schrot war auch in Lungen und Herz gedrungen. Der 
Angeklagte, welcher nach einem aufſteigenden Birkhahn geſchoſſen 
haben will, hörte ein Wimmern und kam gerade dazu, den umſin⸗ 
kenden Vater aufzufangen. — „Ich kann mir ſelbſt keine Rechen⸗ 
ſchaft darüber geben,“ ſagte der Angeklagte, befragt, ob er durch 
Unvorſichtigkeit den Unfall verſchuldet habe. Er kann über die 
Vorgänge bei der Jagd keine genaue Auskunft geben, ſagt aber, 
daß er, als er den Hahn aufſteigen ſah, vorzeitig nicht abgedrückt 
habe. Es wird ihm vorgehalten, daß er zu einem an⸗ 
weſenden Zeugen des Vorfalls, 
geſell, geäußert habe, er ſei geſtolpert und dabei jet ihm 
e Büchſe losgegangen. „Ich wollte die Sache als unglüd: 
lichen Zufall darſtellen und die That auf mich nehmen, um dem Ge⸗ 
rede die Spitze abzubrechen,“ ſagte der Angeklagte. Der Schuß konnte 
den Getödteten aus einer Entfernung von etwa 30 Schritt getroffen 
haben. — Der Staatsanwalt meinte, daß die Sachlage, der 
Sektionsbefund der Leiche dafür ſpreche, daß der tödtliche Schuß 
aus dem Gewehre des Angeklagten abgegeben worden, dem auch 
ein ſtrafbares Verſchulden betzumeſſen jet; er habe offenbar im 
allzugroßen Jagdeifer zu niedrig in das Gehölz bineingeſchoſſen, 
was er, da er den Vater darin wußte, unter keinen Umſtänden 
durfte. So bedauerlick der Vorfall ſei, da die größte Strafe für 
den Angeklagten wohl der Verluſt des Vaters ſei, müſſe eine 
Strafe eintreten, die er auf zwei Monate Gefängnitß feſt⸗ 
uſetzen bitte. Der Vertheidiger des Angeklagten beantragte 
ie Freiſprechung des Letzteren, die Möglichkeit jet nicht aus. 
geſchloſſen, daß der unglückliche Schuß aus dem Gewehre des 
Bruders abgegeben werden. Der Gerichtöhof ſprach den An⸗ 
geklagten von der Anklage der fahrläſſigen Tödtung frei. 
Die Verhandlung habe kein feſtes Bild davon gegeben, wer von 
beiden Brüdern den tödtlichen Schuß auf den Vater abgegeben. 
Der Sitz des Schrotes bei dem Getödteten beweiſe nicht mit 
Sicherheit, aus welcher Richtung der Schuß gekommen; der Vater 
könne eine Wendung nach rechts oder links gemacht haben und ſo 
ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß der Schuß aus der Richtung des 
Bruders gekommen jet, Wenn, was der Angeklagte jetzt beſtreitet, 
er geſtolpert und dabei der Schuß losgegangen, könne er ebenfalls 
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nicht für den Tod des Vaters verantwortlich gemacht werden, da 


es ſich dann nur um einen unglücklichen Zufall handeln würde. 


* Sofia, 30. Dez. Der Prozeß gegen Kovatſchow und = 


Genoſſen wegen vierfachen Mordes wurde nach zehntägiger 
Verhandlung heute beendigt. Der ehemalige Sergeant Kovatſchow, 
ſeine Frau und ſeine Schweſter wurden des vierfachen 


Mordes, der geweſene Gendarm Androsow (der ſtändige 


Begleiter Stambulows, der auch den ermordeten Mintiter Beltſchew 
am Abende der That begleitete) des zweifachen Mordes ſchuldig 
erkannt. Der Gerichtshof verurtheilte Kovatſcho w und Andro⸗ 
now zum Tode, die Schweſter des Kovatſchow zu fünfzehn 
Jahren und ſeine Frau a neun Jahren Kerker. 8 

* Chicago, 29. Dez. Der Mörder des Bürger 
meiſters Carter Harriſon, Patrick Prendergaſt 
wurde heute zum Tode durch den Strang verurtheilt. Der 
Angeklagte wurde heute aus dem Gefängniß faſt gelähmt vor 
Furcht in den Gerichtssaal gebracht, und als er fein Todesurtheil 
vernahm, ſank er völlig betäubt in feinen Stuhl zurück; er mußte 
durch zwei Gefängnißwärter in feine Zelle zurückgeführt werden. 
B... —K—.— K 


Lokales. 


Poſen, 3. Januar. 

p. Juhrunfall. Als geſtern Nachmittag mehrere mit gefüll⸗ 
ten Fäſſern beladene Wagen durch die Kl. Gerberſtraße fuhren, 
wurde beim plötzlichen Halten des erſten Wagens einem Faß durch 
die Deichſel des folgenden Fuhrwerks der Boden ein zeſtoßen, ſodaß 
der Spirttus ſich über die ganze Straße ergoß. Die Wagen waren 
vom Dominium Koninko. 

p. Zu unſerer Notiz über eine Schlägerei in der Sylveſter⸗ 
nacht in einem Caſs am Alten Markt wird uns mitgetheilt, daß 
die Polizei nicht einzuſchreiten brauchte, da es dem Wirth gelungen 
war, ohne Hilfe der Polizei die Ruhe wieder herzuſtellen. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ſteben Bettler, drei Obdachloſe, ſechs Dirnen, zwei Arbeiter, die 
auf einem Grundſtück in der Gr. Gerberſtraße nächtigten, ein Ar⸗ 
beiter, der auf dem Centralbahnhof einem Dienſtmädchen aus Buk 
ein Portemonnaie mit 8 WR. geſtohlen hatte, ein Schuhmacher 
wegen ruheſtörenden Lärms und Beläſtigung des Schutzmanns⸗ 
poſtens auf dem Alten Markt und ein Arbeiter, der in dem Ge⸗ 
ſchäftslokal der Beamtenvereinigung eine Cervelatwurſt geſtohlen 
hatte. Derſelbe ſuchte ſich ſeiner Feſtnahme durch die Flucht zu 
entziehen und konnte erſt am Berliner Thor eingeholt werden. — 
Siſtirt wurden zwei Arbeiter, die ſich in einer Schänke in der 
Breitenſtraße prügelten. — Nach dem Polizeigewahrſam 
geſchafft wurde eine Frau, die ſinnlos betrunken in einem 
Hausflur in der Berliner Straße lag. — Nach dem ſtädti⸗ 

chen Krankenhauſe wurde ein Konditor gebracht, welcher 
ſich bei dem Schutzmannspoſten auf dem Alten Mackt krank mel⸗ 
dete. — Gefunden ſind eine weiße Schürze, ein Regenſchirm, 
ein Schlüſſelbund, eine ſilberne Damenuhr mit Goldrand, ein 
Thaler und eine Sicherheitsnadel. — Zugelaufen iſt ein 
brauner Jagdhund. 


Angekommene Fremde. 


Peaoſen, 3. Januar 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗ Anſchluß Nr. 84] Die [Ritters 

gutsbeſ. v. Kowalski a. Wyſoczka u. Frau v. Znaniecka u. Schweſter 
a. Lakocin u. v. Wezyk a. Karmin, Referendar v. Poplawskti a. 
Meſeritz, Rittergutspächter Miechowski a. Zakrzewko, Landwirth 
v. 5 Wilkowo, die Kaufl. Hirſch a. Birnbaum u. Ungebauer 
a. Breslau. 
HFotel de Rome — F. Westphal & Co. [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Port.⸗Fähnrich Schmidtchen g. Kottbus, Reg.⸗Sekretär 
Lehmann a. Wollſtein, Hauptm. Kaldenbach a. Poſen, Rechtsanw. 
Klör a. Meſeritz, die Kaufleute Stein, Schleſinger, Schall, Sand⸗ 
mann, Iſaak, Weißenberg u. Preſeli a. Berlin, Meyer a. Breslau, 
Ventzke a. Dresden, Stier a. Halda, Stemmler a. Auerbach u. 
Lewin a. Gollub. 

Hotel de Berlin. Die Kaufl. Steinmetz a. Breslau, Clapier 
a. Berlin, Cohn a. Znin, Heinze a. Poſen, Ende a. Stettin, Rinke 
a. Elberfeld u. Mendelſohn a. Magdeburg. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Die Kaufl. Holländer u. Frau, Hamburger, Pelz u. 
Collina a. Berlin, Oſchinsky u. Kunz a. Breslau, Fabrikbeſttzer 
Schramm a. Charlottenburg, Rentier Lichtenſtein g. Berlin, Land⸗ 
ſchaftsräthin Frau Keibel u. Tochter a. Pruſchin, Amtsrichter 
r. Lindau u. Frau a. Wongrowitz, Fabrikant Landsberger a. 
Berlin, Ingenteur Ratecki a. Warſchau, Baumeiſter Richter a. 
Thorn, Inſpektor Grundmann a. Halle. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Saloſchin a. 
Halle a. Saale, Kurnik a. Stettin, Müller u. Sauer a. Berlin 
u. Frömbsdorff a. Grünberg, Oberlehrer Rasmus a. Krotoſchin, 
Gerichts⸗Sekretär Stange u. Mutter a. Kempen, Steuer⸗Aufſeher 
Barnik a. Poſen, Apotheker Szyminski a. Köslin, Gymnaſiaſt Szy⸗ 
minski a. Rogaſen, Bankier Wachsmann u. Frau a. Berlin. 

Theodor J: Hotel garni. Die Kaufleute Silberſtein a. 
Meerane, Roſenau a. Poſen, Katz a. Berlin, Becker g. Breslau u. 
Kohn a. Gleiwitz, Abiturient Wagner a. Grünberg, Maſchinenbau⸗ 
Eleve Sturzel a. Bromberg. 

Keiler's Hotel zum Eingl. Hof. Die Kaufleute Liebenthal 
a. Berlin, Lewinski, Abraham u. Peritz a. Breslau, Cohn a. Znin, 
Otten a. Wronke, Blumenfeld a. Liſſa i. P. u. Simon a. 

okken. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 3. Januar. 
Bernhardinerplatz. Getreidezufuhr nur wenige Wagen. 
Der Bir. Roggen 5,90 bis 6 M., Gerſte bis 7,50 M., Hafer 7,5) 
bis 7,60 M. Geſchäft matt. Heu und Stroh knapp, der Zentner 
Heu 3,00—3,.40 M. Das Bund Stroh 45—50 Pfr. — Vieh⸗ 
markt. Zum Verkauf ſtanden 130 Fettſchweine, der Ztr. lebend 
Gewicht 38—43 M. Geſchäft ziemlich rege. Fettſchafe ca. 20 
Stück, das Pfd. lebend Gewicht bis 25 Pf. Kälber 30 Stück, das 


eerſter Hand, namentlich Günſe ſtark 9 
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Pfd. lebend Gewicht 25—35 Pf. 
aufgetrleben. Rinder (Schlachtvieh) 5 Stück, bei großer 


die Mandel 8085 Pf. 1 Pfd. Luger 10 10 55 30—1,40 M. Rüben, 


Ferkel und Aab 1 
Kaufluſt 
ſchnell vergriffen. — Der Neue Markt war mit Obſt en icht 
befuhren, daher ohne Verkeh Alter Markt ſehr ſchwach 
befahren. Mit Kartoffeln 9 Ah nur ne en mit 
kleinen Angeboten eingefunden, der ai Eee —1,50 
Der Bir. Wrucken 1,30 M., rothe Rüben 1,30 M. Sean. aus 
1 leichte Gans 
1 Puthahn 5 


3,00—3,50 M., andere ſchwerere 8,50 —10,75 M., 


is 9 M. 1 Puthenne 4—5 75 M. 1 Paar Hühner 2,75—4,50 M. 


1 Paar Enten 4.00 5,00 M., 1 Gans 3,50—8 M. Eier wenig. 


Mobrrüben, 10 89 reichlich. Möhren 10—12 Pf. 
1 Wrucke 5—10 Pf., 1 weißer Krautkopf 5—10 DI: 1 blauer Kraut⸗ 
kopf 5— 12 Pf, 45 rothe Rüben 8—10 Pf., 1 Pfd. wiebeln 10 
Pf. Die Metze Kartoffeln 8 Pf., 3-4 Stauden Grünkohl 8 — 10 Pf. 
ei ala 1 Ae 1 805 € 5 M., nicht 5 8 5 
agt. kerplatz. Pfd. Karpfen 70 Pf. b 

1 Mark 5 Pfd. Hechte bis 75 Pig 1 bis 75 Pf., Bursche 

40—50 Pf., Karauſchen kleine 40 Pf, große bis 60 Pf., Schleie bis 
70 Pf., abgeſtorbene und gefrorene Fische „77 71 billiger, 10—15 
kleine gefrorene Fiſche 20—25 Pf, grüne Heringe an im Angebot, 
andel 1 Pf. Fleiſch über den Bedarf. 1 Pfd. Schweine⸗ 
Karbonade und K 


ft 2 

45—65 Pf. 1 1 2,25— 2,50 
3,25 bis 55 M., Schmalz 7075 Pf., 1 Pfd. geräucherter 
1 Paar große 


1 Haſe 2,50 — 


Haſen über ben Bedarf. O M., 
Das Pfd. 110 95 und 


ſchlacktete Fettgänſe ſtark angeboten. 


konter 48—49 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 987 Kälber. Der Markt 
verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt. Die Preiſe notir⸗ 
ten für I. 60—68 Pf. und darüber, für II. 50 —59 Pf., 


M. für III. 40 — 49 Pf. für ein Pfund Seifhgemit — Zum 


Verkauf ſtanden 721 Hammel. Der Auftrieb wurde ge- 
räumt; es wurden die letzten Sonnabendpreiſe erzielt. Rinder⸗ 
und ‚Hammeipreife fehlen, weil zu geringer Auftrieb. 
eriin, 2 yon. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: 
richt der when 3 eben über den . hi 
den Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. Bletf 
Bei ſtarker Zufuhr ſehr langſames Geſchäft. Rindfleiſch II. und 
IIIa. erzielte beſſere Preiſe, Schweinefleiſch nachgebend. iin 
und Gef lüge!: Zufuhr i Haſen reichlt b, Geſchäft 
flau, Preiſe für Hafen weichend. Stiche: Zufuhr gering, Geſchäft 
8 ſtill, Preiſe ziemlich gut. Butter und Käſe: Unverändert. 
Gemũſe, a und Südfrüchte: Stilles Geſchäft, un⸗ 
veränderte Preiſe. 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 52-60, IIa 46 IIIa 4 —45 IVa 
35 38, däniſches 40 —43, eee ia 58 05 Lia 33 53 M., 
Hammelfleiſch ia 48 52, a 30 46, eb 46 56 M. 
Bakonier 45—46 M., Nuſſiiche —.— N., Galizter 48—49 M., 
9 — M., Se rben — 

Geräuchertes und gefalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 80 —88 . do. ohne Knochen 85 —100 We Lachs⸗ 
Speck, gerauchert do. 63—65 M., harte 
Schlackwurſt 110 120 M. per 50 Kllo, Günſebrüte 1,15— 1,30 M. 


b. / Kilo. 
Wild. Rehwild Ia per ½ 8 0,70—0,90 M., Roth wild 


gereinigte Fettgänſe 55— N 15 1 lebende Gans 3 18 5 ½ Kllo 0,30—0,37 Er Damwild per ½ Kilo 0,30—0,40 M., 
11 M., 1 ou e 2—250 M., 9 Paar lebende Enten bis] Wildſchweine per / Ki Pf., Veberläufer, Srtichlinge, 
5 Mark, 1 Paar Hühner 305 M. 1 Paar Tauben 8)—90 Pf., 0,45 M., Kaninchen p. Stüc 0.50 0,70 M., Hafen Ia. p. Stück 

1 Paar Kaninchen 1—2 M. Die Mandel Eier 85—90 Pf. Das 2.50—2 80 M., do. IIa. do. 2.002 40 M. 
Pfd Butter 1,10—1,40 M., 2 Pfd. Aepfel 25 Pf. Die Metze Wild geflügel. Wildenten p. Stück —.— Mark, Krick⸗ 
Kartoffeln 8 Pf. 1 5 M., Faſanenhäühne 2,00 bis 3,00 M., Faſanenhennen 
’ Zahmes Geflügel, lebend. Enten inländ. p. Stück — 
Handel und Verkehr. M., Hühner, alte do. 0,80-—0,95 M., do. junge — M., Tauben do. 

W. Poſen, 3. Jan. [Original⸗Wollbericht.] Das BR, aka Stück — Al. 

alte Jahr ſchloß für den Wollhandel nicht günſtig, was auch von Hechte ser 70 Rilogr. 60—66 M., do. große 50 


den anderen Wollplätzen gemeldet wird. Die Frequenz auswärtiger 
Einkäufer beſchränkte ſich hier während der zweiten Hälfte des vori⸗ 
gen Monats auf kleinere Fabrikanten, während die größeren Fa⸗ 
brlkanten und Großhändler gänzlich fehlten. Es wurden nur un⸗ 
bedeutende Poſten von den beſſeren Tuch⸗ und Schmutzwollen zu 
bisherigen Preiſen verkauft. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
das Geſchäft ſich im Laufe dieſes Monats beleben wird. In der 
Provinz find, wie wir hören, mehrere Poſten von Stoff⸗ und Tuch⸗ 
wollen zu uns unbekannten Preiſen an auswärtige Händler ver⸗ 
kauft worden. Das hieſige Lager iſt ziemlich ſtark und in allen 
Gattungen reichhaltig aſſortirt. 

** Berlin, 30. Dez. [Monats⸗ Bericht der Stän⸗ 
digen Deputation der Woll⸗Intereſſenten.] Der 
Monat Dezember zählt ſtets zu den ſchwächſten Monaten, weil die 
Käufer, mit dem Jahresabſchluſſe beſchäſtigt, ſelten neue Engage⸗ 

ments über den nöthigſten Bedarf hinaus, eingehen. Es wurden 
trotzdem ca. 3500 Zentner Rückenwäſchen und ca. 500 Zentner 
ungewaſchene Wollen verkauft. Auch im Geſchäft mit e 
Wollen war es ruhig, es wurden ca. 2000 Ballen, meiſt Capwollen, 
verkauft. Wirft man einen Rückblick auf das Jahr 1893, fo zſieht | 6 
man, daß es wiederum Enttäuſchungen brachte; es zählt zu den⸗ 
jenigen, in denen für den Handel keine günſtigen Reſultate erzielt 
wurden. Die ſtarken Vorräthe deutſcher Wollen 1892er Schur, 
welche wir in das Jahr herüber nahmen, drückten auf die Preiſe. 
Im Januar⸗Februar zeigte ſich wenig Leben, erſt im Monat März 
ſtellte ſich in Folge einer durchſchlagenden Beſſerung der Geſchäfts⸗ 
lage in der Induſtrie, beſonders in Deutſchland, ſowie der niedri⸗ 
a Preiſe, ſtärkere Nachfrage ein, die bis gegen Mitte April an⸗ 
hielt, ſodaß man zu dieſer Zeit über eine Preisſteigerung von eini⸗ 
gen Mark gegen Februar berichten konnte. Der mattere Verlauf 
ber Londoner April⸗Mai⸗Aultion, ſowie der Druck, welcher vom 


Terminmarkte aus erfolgte, verfehlte jedoch nicht, auch auf unſeren 122 


Markt lähmend einzuwirken, der Preisaufſchlag ging wieder ver⸗ 
loren und das Geſchäft blieb ſchleppend bis zu den Märkten. — 
Sämmtliche deutſche Märkte verliefen flau bei einem Preisabſchlage 
von 10—18 Mark, oder 9 14 Proz. gegen Juni⸗Marktpreiſe 1892, 
mit Ausnahme von Breslau, wo der Abſchlag ein geringerer war, 
feine und hochfeine ſchleſiſche Wollen ſogar einen Aufſchlag von 2 


bis 8 Mark gegen voriges Jahr erzielten. Der Zult geftaltete ſich 


wieder lebhafter bet etwas anziehenden Preiſen. n Folge der 
günſtigeren Lage der Induſtrie hätte man wohl für Den weiteren 
Verlauf des Jahres auf ein beſſeres Geſchäft rechnen dürfen, wenn 
nicht die unvorhergeſehenen eingetretenen ungünſtigen Einflüſſe, 
wie theures Geld, die Geſchäftstrits in Amerika, der Zollkrieg mit 
Rußland, ſowie ſpäterhin innere Beunruhigungen, ſtörend und 
hemmend auf alle Geſchäftsbranchen eingewirkt hätten. Unter 
dieſen Verhältniſſen verflaute das Geſchäft mit dem Monate Auguſt 
und konnte ſich bis heute zu einer Beſſerung nicht wieder erholen. 
— Die Preiſe am Schluſſe des Jahres ſind > deutſche Wollen 
ca. 8 Proz. niedriger gegen Dezember⸗Preiſe 1892. — Geringe 
Wollen waren am meiſten gefragt, weil die Mode diesen Qual täten 
noch immer günſtig iſt, feine dagegen blieben vernachläſſigter. Auch 
das Geſchäft in überieetichen Wollen hatte unter den ungünſtigen 
Verhältniſſen zu leiden, die Preiſe zeigten jedoch für dieſe Wollen 
während des ganzen Jahres keine weſentlichen Veränderungen. Die 
Vorräthe am Schluſſe des Jahres betragen in deutſchen Wollen, 
Rückenwäſchen, ca. 21000 Zentner gegen ca. 32 000 Zentner im 
vorigen Jahr, ca. 1500 Zentner ungewaſchene Wollen, ca. 2000 
Ballen überſeeiſche, faſt nur Cap⸗Wollen, gegen ca. 3500 Ballen 
im vorigen 9 985 — Die Beſtände in deutſchen Rückenwäſchen 
find demnach, trotz des ſehr ſchlechten Geſchäftsganges, weſentlich 
kleiner als im vorigen Jahr, was auf ſtärkeren Bedarf ſeitens der 
Induſtrie ſchließen läßt. 
** Falliment. Die ſeit 1871 beſtehende Firma Schwartz 
u. Graff in Pyfladelphia, welche ein bedeutendes Teppich⸗ 
Eng ros⸗ und Import⸗Geſchäft betreibt, hat nach Meldung des „Ge⸗ 
ſchüftefreund⸗ (Confections⸗Zeitung) ibre Zahlungen eingeſtellt. 
Die Verbindlichkeiten beziffern ſich auf 1 100 0.0 Mark. 


Marktberichte. 

= Berlin, 3. Jan. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
285 Rinder. Am Rindermarkt magere Waare zu letzten 
Sonnabendpreiſen verkauft. Der Markt wurde bis auf ca. 40 
Stück geräumt. — Zum Verkauf ſtanden 7856 Schweine, 
dabei 929 Galizier und 846 Bakonier. Der Schweinemarft 
verlief ruhig, inländiſche Schweine wurden ausverkauft. Die 
Preiſe notirten für I. bis 54 M., ausgeſuchte darüber, Galizier 
45—47 M, für II. 52—53 Mi., für III. 48—51 M., Ba⸗ 


kleinen Detalls hinein, dem Leſer klar gelegt. Wir halten Bere 7 
Abſchnitt auch für die anderen Waffen für ſo lehrreich, daß wir 
Allen, die ſich ein Bild vom Stande der heutigen Feſtungsar⸗ 
AN machen wollen, nur rathen können, ſich den „Weigelt“ zu 

eſchaffen. 


Börſe zu Poſen. 
Voſen, 3. Jan. (Autlicger Zörſenbericht.] 
Spiritus Gekündigt —— L. Regulfrungs vi 1 55 48,30, 
(beg, 28,9. Loo BER Faß (50er) 15 3), (20er) 28 
Sole, 3 Jan. Prid A Be erich t.] Wetter Slarter Froſt. 
Spir las geſchäftslos. Loo oäne Faß (50er) 48,30 (er) 28,90. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 3. Januar. 
1 5 ord. W. 

Pro 100 Ktlog 
Weizen . IE M. 70 Pl. 13 M. 10 Pf. 12 M. 50 Pf. 
Roggen 11 80 11 860 11 10 
Gerſte. 14 ⸗ 40 13 10 ⸗ 12 — = 
sofern... 15 14 20 13 89 3 

Die Harkfkonmiffen. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkammiſſion in der Stadt Poſen 
vom 3. Januar 1894. 


Gegenſtand. E i 


Weizen giehrigſter 15 1 555 10 
Rongenypieheigfterl 100 41 85 l J 2 % | 50 
were = aloe 13 65 0 % % 60 
Hafer leb laſter 7 14 80 14 0 13 so 014 | 43 


Ka sn 57—77 Mark, Barſche —,— Mark, Karpfen. gehe : 11 
bis 80 M., do. mittelgroße 70—72 2 BB: kleine 60—66 M. 
Spice — M., Biel 35—40 M., Aland -50 M. Quappen 1 
— M., dunte Fiſche 25 30 M. Aale, große 100—110 M., do. mittel N 
72-75 M., do. kleine 5460 M., N 5-9 M., K⸗ Heu 1 i 
saufen — M Roddow —,.— M., — M., Raape — M. Lin 1 5 
be, l cm e 7.00 A 1 11 12 fl f Butte 760 240 250 
ao 15 über 5 ock 7,00 — 0. 11— m 5 0 
Gd see e e g . fe | c ei] 58 
utter. 2 per a 0 — 5 f 
geringere Hofbutter 100 106 M. Landbutter 85-95 M. Keule v 1 ke. 114) N 201 1120 | m 


Ei = Friſche Landeler ohne Rabatt 3,20—3,30 M. p. Schock. 
G müſe Kartoffeln. Daberſche in Wagenlad. p. 50 Pain 1,60 

bis 175 M. do. blaue p. 50 Kilo — M., Roſenkartoffeln 5 A) 1 8 
— M., Mohrr ab. p 50 Kilo 2—3,50 M. Kohlrabi p. Schock —1 
M., Porree p. Schock 0,75 1,25 M., Meer rettig der Scho 9 bis 
14 M., Sellerie, Pomm. p. Sind 5,00 — 6,00 M., Peterſtlienwurzel 
p Schock 0,75 2,00 M., Spinat per 50 Kilo 10,00 -12,0) A 
Teltower Rüben p. 50 Kilogr. 8-10 M., Blumenkohl per Stück 
ital. 0,25 0,3) 2 9 8 00 tanon 9 ½ fello 1,00 M., Wirſing⸗ 
kohl per 50 Kilo. 4, 11 2 5 M. Rothkobl per 50 Kilogr. 3—4 M., 
Weißkohl per 50 Kilo 2 Mark, zwiebeln per 50 Kilogr. 
6,50 7,00 M., geofentchl 20.00 M., Kürbis per 59 Kilogramm 


4 Mark. 

Ob ſt. Aepfel, 1 De ver 50 Kilo — M., hieſige 3—5 
N., Deusäpfe, ſchleſ. 4 0 M., an Kochbirnen ver 2 Kilo 

Mark, 1 1 lege 50 Kilogr. —.— Wein⸗ 

krauben 8 50 Kar. ſpantſche 50,00 60,00 M Sag elan Meſſtna 
200 St. 8-10 M., 'ttronen Meſſina“ 90 Stck 4 M. 

** Stettin, 2. Jan. Wetter: Klar. Tepe — 3 RN. 
Barometer 772 Mm. — Wind ONO. 

Welzen ſtill, per 1000 Kilogramm 5 85 15 M., p. Sam. 
1395 M. nom., per Apri-Mıi 145,5 M. Br., 1 45 M. G 
Roagen geſchäftslos, per 1000 Kllogr. loko 117-121 M., ber 15850. 
„5 M. nom., per April⸗Mai 128,5 M. Br., 128 M. Gd. 
Gerste per 1000 Kilo loko 138—160 M. — Hafer per 100 Kilo 
ofo 140 148 M. Bine feſter, per 10000 Liter Proz. loko 
ohne Faß 70er 30,2 M. Gd., per Jan. 70er 29,7 M. nom., pe 
Aprii Wat 70er 2 Me. 9 per Mat⸗Junti 70er 32,3 M. n 

Angemeldet: nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 139,5 M. 
Roggen 122,5 K., Spiritus 70er 29,7 M (O. 3.) 


Aelephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 3. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % b 3 Re 


3,70 
Kornzucker ext. bon 88 rpg end. alte Rendement ER 
Nachbrodukte ert 55 a1 et ee re ee ei 10.40 

tetig. 

Brodrafffnade ! e euer 26 25 
Brödraffingde I... a: 2610 
Gem. Rafftnade mit as 26 50 
Gem. Melis I. mit de %% SEES lee 24,50 


Te 8 
Rohzucker I. Pidbutt Trauſtte 
f. a. B. Hamburg per Jan. 
1 per 
dto. 5 
dto. 


12,60 bez. 12,62 ¼ Br. 
12,62 ¼ JGd. 12,67'/, Br. 
5 120% 8.1275 Br. 

12 1 
Tendenz: ſchwach: { 


Breslau, 3. Januar. Spirtitusberiht. Jan. 
50 er 48,20 Mark, 70 er 28,80 Mark, April⸗Mai — Mark 
Mat —.— Mark. Tendenz höher. 


elegrapkiihe Nachrichten. 
Breslau, 3. Jan. Fürſtbiſchof Kopp zog ſich auf der 
Rückreiſe von Troppau eine leichte Jidispoſttion zu, deshalb 
fiel die gewöhnliche Neujahrsgratulation aus. 
Paris, 3. Im. Nach Meldungen aus Cotonolo hat 
ſich General Dodds nach Marſeille eingeſchifft. 


zöiffenfhaft, Kunſt und Literatur. 


* Handbuch für die Einjährig⸗ Ae e 

u. ſ. w. der Sußartillerte von Welgelt (Hptm.). 1. Lief. 
Mittler, Berlin. d M. Das Hındbuh enthält im erſten Theile 
die allgemeinen den die jeden Soldaten angehen, mit 
beſonderer Rückſicht auf den Dienſt des Fußartilleriſten. In einem 
anderen Abſchnitte wird, durch treffliche Zeich iun zen unterſtützt, 
das geſammte Materfel der heutigen Kıkırtillacte bis in die 


. — ET ERS R DEE NT re A IENE 
Druck und Verlag der Hofbuchoruckeret von W. Deder u. Co. (A. Ro el) in Poſen. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 3. Jan. (Zeleat, 1 B. Heimann. Voſen) . 


Weizen matter piritus feſt 
do. Jan. 143 — 143 75 70er loko ohne Faß 81 90 31 90 
do. Mat 149 — 1139 5, 70er Januar 85 90 8 


70er 
50 flau 70er Mat 37 30 37 
o. Jan 70er Juni 37 80 87 5 
= Mal 20er Juli 38 20 388 16 
Müböl ſtill 
do. Januar 


50er loto ohne Faß 51 40 51 60 
Hafer 


46 
do. April⸗Mal 46 50 46 su 100, Jau. 32 4 — 
Kündigung in Roggen Wſpl. 
Kündigung in Spiritus 65 er) 2,000 Ltr. II) „000 
Berlin, 3. Jan. Schluft⸗Kurſe. | 
ee 143 — 143 75 
a . 149 — 149 50 
125 25 126 50 
50 181 25 


125 501126 5 
130 501131 25 


Weizen pr. Jan. 
o. r. M 
Roßgen pr. > 


S 


8 % 5 


t. 3% R „R 
Rental, 
I 


91 84 
Po. do. 98 90] 86 80 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 217 10 215 75 
Oeſterr. Banknoten. 164 20 63 91 
R. 4½% Bdk. Pfobr. 103 70103 60 | 
75 60 Gelſenkirch. 800. En 151 60 150 40 
ikaner A. 15 0 64 7064 80 It. Mitielm. E. St. A. 135 70 82 75 
82 3 Berl. Handelsgeſell. 133 20 32 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 10 
79 ee Gußſtahl 126 10 15 75 
örſe. 


20 68 70 
do. EN ronenr. 92 — 
Pol. Bunte 108 — 102 20 %Vombarden 48 — 
Bol. Prov.⸗Oblig 95 25 96 - Disk.⸗Kommandit 179 701177 50 
do. Silberrente 94 50] 93 80 Jondsſtimm 
Ruſſ. Bantnoten 217 60/217 5 Ir 32 
Oſtpr. Südb. E. S. A 75 75 75 75 Schwarzko 1 — 
n 15 un 5 Horten St r S. N 7 25 
Grlechlſc g Goldr 24 25 24 40 Inowrazl. Ste 
5 5 Rente 77 90 78 1 A NE 3 1 
98 80 Schweizer Centr. 2) 20119 75 
68 70 Warſchauer Wiener 223 80.21 75 
e © 16 
nigs⸗ un 1 
Disk. ⸗Kommandit 179 70 fta 
Bof. nn 
Kredit 217 25, Disconto⸗Kommand 179 75 
ruſſiſche 5 Nen 21 217 5 . 1an 
Stettin, 3 Jan. (Telear. Agentur B. Heimann. Poſen.) 


Not. v. 2 
Weizen geſchäftslos Spiritus feſt 
do. April-Mat 144 50,145 50| per loko 70er 20 70 80 20 
do. Mai⸗Jun! — — — — „Jan 39 20 29 76 
Roggen ſtill 128 — „A rll⸗Mal, 82 3 32 — 
bo. 1 127 — -- Bötroleum* ) 
o. un — — 0 lo 9 00 
üb öl Kid ne en | 
do. Jannar 45 50 47 — 
do April⸗ Mai 46 60 
Petroleum loto verſteuert Uſance 1 Proz. 
a ber Warme, 
Voſen, a 2. Jan. Mittags (0,80 Meter 
3 «„ Morgens 0,70 „ Grundeis 


Mittaas 0,74 


